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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Heftige englisch-französische Angriffe auf der ganzen
Linie nördlich der Somme.

Fliegerangriff auf Schwenningen.
(WTV .) Grohes Hauptquartier , 4. Sept . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz : Die
gestern früh ein setzenden englisch¬
französischen Angriffe im Sommege¬
biet haben zu einer Schlacht großer
Ausdehnung und Erbitterung ge¬
führt.  Nördlich der Front spielte sie sich aus der
annähernd 3V Kilometer breiten Front von Veau-
mont bis zur Somme ab. Trotz oft wiederholtem
Ansturm beiderseits der Ancre, besonders auf Thiep-
val und nordwestlich Pozwres haben unsere braven
Truppen unter dem Kommando der Generale von
Stein und Freiherr Marschall ihre Stellungen be¬
hauptet , durch schnellen Gegenstoß vorübergehend
verlorenen Boden Lei dem Gehöft Mouquet (nord¬
westlich von Poziöres ) zurückerobert und dem Feind
die schwersten Verluste zugefügt. Weiter östlich hielt
unsere starke Artillerie den Gegner in seinen Sturm¬
stellungen nieder. Erst nachts gelang es ihm, im
Fouceauxwald vorzubrechen» er wurde zuriickge-
schlagen. Nach einem allen bisherigen Munitions¬
einsatz übersteigenden Vorbereitungsfeuer ent¬
brannte der Kampf zwischen Ginchy und der
Somme  und wütete hier bis in dis späte Nacht
hinein . Zn heldenmütiger Gegenwehr haben dis
tapferen Truppen der Generale Kirchbach und von
Faßbender dem in die vollständig zerschossene erste
Stellung eingedrungenen Feind jeden fußbreit Bo¬
den streitig gemacht und in ihrer zweiten Verteidi¬
gungslinie dem Stoß Halt geboten. Guillsmcnt nnd
Le Forest sind in der Hand des Gegners . Südlich
der Somme ist es abgesehen vom Abschnitt südwest¬
lich von Varleux unserer Artillerie gelungen , die
Durchführung der französischen Angriffs zu unter¬
binden. Dis bei Varleux zum Angriff einfetzeudrn
Kräfte wurden blutig abgeschlagen. Rechts der
Maas  sind Angriffsverfnche der Franzosen gegen
das Werk Thiaumont und südöstlich von Fleury ge¬
scheitert. In der SouvillefchluchL wurde nach sorg¬
fältiger Vorbereitung ein in unsere Linie vorspring-
tznder Winkel der französischen Stellung vom Feind
gesäubert. 11 Offiziere , 480 Mann wurden gefangen
genommen , mehrere feindliche Gegenangriffe abge-
wiefen.

In der Nacht zum 3. September haben Heer-
Und Marineluftschiffe  mit beobachtetem
gutem Erfolg die Festung London ange¬
griffen.  Eines unserer Schiffe ist im feindlichen
Feuer abgestürzt. Zm Luftkampf wurden am 2. und
3. September im Sommegebiet 13, in der Cham¬
pagne und an der Maas je 2 feindliche Flugzeuge
abgefchoensn. Hauptmann Volke, der feinen zwan¬
zigsten Gegner außer Gefecht fetzte, die Leutnants
Leffers, Stahlbusch und Rofencrantz haben an den
letzten Erfolgen hervorragenden Anteil . Durch Ab¬
wehrfeuer sind seit dem 1. September im Somme-
und Maasgebiet 4 feindliche Flugzeuge herunter¬
geholt . Am 2. September haben französische Flie¬
gerangriffe im Festungsbereich Metz unerheblichen
Schaden angerichtet. Durch mehrere Bomben auf die
Stadt Schwenningen  wurden 5 Personen ver¬
lebt GebLudekchadev verursacht.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front
des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopold von
Bayern:  Mit einem vollen Mißerfolg für die
Russen endeten die gestern westlich und südwestlich
von Luck wiederholten Anstrengungen . Nördlich von
Zbsrow hielten unsere Truppen den zurückgewon¬
nenen Boden gegen mehrfache starke russische An¬
griffe.

Front des Generals der Kavallerie Erzher¬
zog Karl:  Oestlich und südöstlich von Vrzezany
dauert der Kampf an. Oertliche Erfolge der Nüssen
sind ihnen im Gegenstoß im wesentlichen wieder ent¬
rissen. Die Säuberung einiger Gräben ist im Gange.
In den Karpathen wurde das Gefecht südlich von
Zielen « fortgesetzt. Russische Angriffs südlich von
Zabie (im Maguraabschnitt ) und nördlich von Dor¬
na—Watra sind gescheitert.

Erfolgreicher Vormarsch in der Dobrudscha.
Balkankriegsschauplatz . Unter er¬

folgreichen Kämpfen xücken die deutsch-
bulgarischen Truppen zwischen der
Donau und dem Schwarzen Meer wei¬
ter vor.  Bei Kocmar, nordwestlich von Dsbric,
warf bulgarische Kavallerie rumänische Infanterie;
10 Offiziere , über 700 Mann wurden gefangen . An
der mazedonischen Front ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

Flugzeugangrisf auf den rumänischen Hafen
Constanza.

(WTB .) Berlin , '4. Sept . Amtlich wird gemel¬
det : Deutsche Seeflugzeuge haben am 3. September
Hafenanlagen , Kshlenspsicher und Oelbehältcr von
Cmrstanza, sowie den russischen Kreuzer „Kagul " und
4 Torvedobootszerstöre« ausgiebig mit Bomben be¬
legt . Es wurde guter Erfolg beobachtet. Alle Flug¬
zeuge sind trotz heftiger Beschießung zurückgekehrt.

Der letzte französische Bericht.
Amtlicher Bericht vom 3. September abends : Nörd¬

lich der Somme griff nach heftiger Artillerievorberei¬
tung französische Infanterie in Verbindung mit der
britischen Armee gegen Mittag die deutschen Stellungen
auf einer Front von etwa 6 Kilometern in der Gegend
nördlich von Maurepas bis zum Flusse an . Mit bewun¬
derungswürdigem Schwung, den nichts aufhalten
konnte, fegten unsere Truppen die beträchtlichen feind¬
lichen Streitkräfte hinweg und bemächtigten sich aller
vorher bestimmten Ziele . Die Dörfer Forest östlich von
Maurepas und Clery an der Somme sind voll in unserer
Gewalt . Nördlich von Forest nahmen wir sämtliche
deutschen Gräben längs der Straße Forest—Combles bis
zu den Zugängen zu letzterem Dorfe. Zwischen Forest
und Clery an der Somme bemächtigten wir uns gleich¬
falls aller Stellungen des Feindes und überschritten an
zahlreichen Punkten die Straße , die diese beiden Ort¬
schaften verbindet . Ein deutscher Gegenangriff mit star¬
ken Kräften gegen die südlich von Forest eroberten Stel¬
lungen wurde unter das Feuer unserer Batterien ge¬
nommen und mußte in Unordnung zurückfluten, wobei
der Feind zahlreiche Tote auf dem Schlachtfelde zurück¬
ließ. Bisher überschreiten die unverwundet in unsere
Hände gefallenen Gefangenen 2000 und die gezählte
Beute beträgt 12 Geschütze, die allein im Abschnitt von
Forest erobert wurden , und 80 Maschinengewehre. Auf
dem rechten Ufer der Maas unternehmen die Deutschen
seit heute früh eine Reihe heftiger Angriffe auf unsere
Stellungen bei Vaux und bei Chapitre . Sie wurden
mohrinals auf der gesamten Front mit schweren Ver¬
lusten surückaefchlaaen. Endlich gelang es dem Feind

am Nachmittag , in einem Vorsprung unserer Linien
Fuß zu fasten, wo der Kampf erbittert fortgesetzt wird.
Kurz nach Beginn dieser Unternehmung griffen wir die
deutschen Stellungen östlich vom Dorfe Fleury an . Un¬
sere Truppen nahmen mehrere Gräben und ein stark-
eingerichtetes Werk. Ein zweiter von uns nordwestlich
vom Dorfe Fleury ausgesührter Angriff gestattete uns,
einen Teil des Kammes zu besetzen, der zwischen diesen!
Dorfe und dem Werke Thiaumont vorläuft . Bei diesem
Angriff machten wir 300 Gefangene, darunter fünf
Offiziere.

Der englische Bericht.
London, 3. Sept . Bericht des Generals Haig : Der

Kampf ging heute morgen in der Niihs der Mouquet-
Fcrme und südlich von Thiepval weiter . Wir haben
auch am linken Ufer der Ancre und am rechten Ufer
bei der Folfemonte -Ferme Boden gewonnen.

London, 3. Sept . Amtlicher Bericht des. Generals
Haig : Wir griffen heute in gemeinsamem Vorgehen
mit den Franzosen an unserer unmittelbaren Rechten
den Feind an mehreren Punkten an . Wir eroberten
einen Teil von Ernchy und ganz Euiklemont . Unsere
Front läuft jetzt einige 800 Pards östlich von Euille¬
mont. Von Ernchy bis in die Nähe der Faufermont-
Ferme , östlich der Mouquet -Ferme , gewannen wir eben¬
falls Raum und machten mehrere Hundert Gefangene.
Zwischen unserem rechten Flügel und der Somme mach¬
ten die Franzosen beträchtliche Fortschritte und eine
ansehnliche Zahl von Gefangenen . Der Kampf dauert
noch fort.

Zum letzten ZeppeUnangrisf auf England.
(WTB .) Berlin , 4. Sept . In Ergänzung der amt¬

lichen Meldung über den Angriff unserer Marineluft-
chiffe auf England in der Nacht vom 2. zum 3. Sept . er¬
fahren wir noch nachstehende Einzelheiten : Von der Fe¬
stung London wurden die City , sowie der nördliche und.
nordöstliche Teil der Stadt innerhalb von 4 Stunden
mehrfach mit Bomben belegt. Zahlreiche Brände und
Einstürze zeigten den Erfolg des Angriffs . Andere Luft¬
schiffe griffen in Norwich Fabrik - und Befestigungsan¬
lagen an, wo starke Explosionen und Brände hervorge-
rufen wurden . Ferner wurden in Oxford, Harwich, Bo¬
ston und am Humber Scheinwerfer , Batterien und In¬
dustrieanlagen mit Bomben belegt , wobei zahlreiche
Brände verursacht wurden . In Parmouth , wo die Gas¬
anstalt und die Flugstation das Ziel des Angriffs wa¬
ren, wurde eine Batterie zum Schweigen gebracht. In
Nottingham wurden Militär - und Fabrikanlagen ange¬
griffen . Ein hierbei hervorgerufener Brand war noch
auf 40 Seemeilen Abstand deutlich sichtbar. Die Luft¬
schiffe waren während ihrer Angriffe , besonders über
London, heftig der Gegenwirkung ausgesetzt. Außer den
an Land befindlichen Batterien wurden sie von Flie¬
gern beschossen, dis zur Verfolgung aufgestiegcn waren.
Obgleich die Luftschiffe durch Leuchtraketen und Schein¬
werfer beleuchtet wurden — ein Luftschiff rvar gleich¬
zeitig von nicht weniger als 18 Scheinwerfern be¬
leuchtet — sind alle Angriffe auf sie erfolglos gewesen.

Die englischen Zsppelinberichte.
(WTV .) London, 3. Sept . Nenter meldet : Das-

Pressebureau meldet um 6 Uhr abends : Sorgfältige
Untersuchungen zeigen, daß die durch den Luftangriff
in der letzten Nacht verursachten Todesfälle und Sach¬
beschädigungen in gar keinem Verhältnis stehen zu der
Anzahl der dabei verwendeten Luftschiffe. Es wird be¬
richtet, daß 1 Mann , 1 Frau getötet, sowie 11 Erwach¬
sene und 3 Kinder verwundet wurden . Im hauptstädti-
hcn Polizeibezirk ist niemand getötet worden. Die

letzten Berichte lassen erkennen, daß in der Hauptstadt



einige Nebengebäude leicht beschädigt, zwei Hauptrohre
der Wasserleitung zerschnitten und 3 Pferde getötet
wurden . Der sonstige Schaden ist geringfügig . Eine An¬
zahl Landhäuser wurde beschädigt, sowie efne Kirche.
In mehreren Gaswerken brach Feuer aus , aber militä¬
rischer Schaden irgend welcher Art wurde nicht angr-
ricbtet.

(WTB .) London, 3 .Sept . Neuter meldet : Heute
nacht wurde aus einer aus 13 Luftschiffen bestehenden
Flotte der bisher furchtbarste Angriff auf England un¬
ternommen . Der Schauplatz waren die östlichen Graf¬
schaften. Das Ziel war London und die Industriezen¬
tren in den Middlands . Die neuen Veleuchtungsbestim-
mungen waren höchst wirksam. Die Luftschiffe tappten
im Dunkeln , um eine sichere Annäherung zu suchen. Nur
drei Luftschiffe erreichten London. Das eine erschien um
2,1ä llhr in den nördlichen Bezirken und wurde sofort
von unseren Geschützen und Flugzeugen aufs Korn ge¬
nommen. Bald stand das Luftschiff in Hellen Flammen,
barst und fiel zur Erde. Es liegt jetzt als vollkommenes
Wrack bei Euffley in der Nähe von Enfield . Zwei an¬
dere Luftschiffe wurden durch unsere Geschütze ver¬
trieben und waren nicht imstande, sich dem Mittelpunkt
der Stadt zu nähern . Eine große Zahl Bomben fiel
wahllos über den östlichen und südöstlichen Grafschaften
nieder . Die Zahl der Opfer ist noch nicht vollständig
bekannt , doch scheint sie mit Rücksicht auf die Zahl der
Luftschiffe und Bomben unbedeutend zu sein.

Berlin , 6. Sept . Eine Depesche des „Berliner
Lokalanzeigers" aus Rotterdam besagt „Daily Te¬
legraph" zufolge wurde aus dem bei dem letzten Luft¬
schiffangriff auf London bei Euffley herabgeschosse¬
nen Zeppelin viel wertvolles Material heransge-
holt, das bewies, daß es sich um einen Zeppelin
neuesten Typs handelt.

Der österreich-ungarische Tagesberichts ' '

zWTB .) Wien , 4. Sept . Amtliche Mitteilung vom
4. Sept ., mittags : Oestlicher Kriegsschauplatz: Front
gegen Rumänien : Vortruppengeplänkel , Artilleriefeuer,
keinerlei Veränderung der Lage. — Heeresfront des Ge¬
nerals der Kavallerie Erzherzog Karl : Die Russen setzen
ihre Anstrengungen , den Widerstand der Verbündeten
in den Karpathen zu brechen ,Tag und Nacht fort . Es
kam an zahlreichen Punkten zu erbitterten Kämpfen.
Die Anstürme des Feindes wurden durch Feuer oder im
Bajonett - und Handgranatenkampf abgeschlagen. Kleine
örtliche Erfolge , die die Russen südwestlich von Fundul
Mpldovi und im Gebiet des Tartarenpasses errangen,
würden durch Gegenangriffe zum großen Teil wettge¬
macht. Der Feind erlitt schwere Verluste . Auch südstööst-
lich von Brzezany brachten dem Gegner seine verlust¬
reichen Angriffe keinen Erfolg . Um ein kleines Graben¬
stück wird noch gekämpft. — Heeresfront des General-
feldmarschalls Prinz Leopold von Bayern : Nördlich von
Zborow und zwischen Swiniuchy und Szelow in Wol¬
hynien scheiterten neuerlich zahlreiche mit großem Mas¬
senaufgebot geführte Angriffe des Feindes.

Italienischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen
Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Oestlich von Vlora
(Valona ) wurde der Vorstoß der Italiener völlig abge¬
schlagen. Der Feind mußte auf das linke Vojusa-Ufer
zurückweichen. Alle unsere Stellungen sind wieder in
unserem Besitz.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Die Lage an der fiebenbürgischcn Grenze.
(WTB .) Budapest, 4. Sept . Laut Meldung des

„Az Eft" hat sich in den letzten 24 Stunden die Lage
bei Orsova wesentlich gebessert. Das Blatt schreibt:
Die Stadt befindet sich in unserer Hand, und sämt¬
liche eintreffende Nachrichten besagen, daß der ru¬
mänische Vormarsch zum Stehen gebracht worden ist.
Nachdem die bei Orsova und Herkules-Fuerdo (Her¬
kulesbad) kämpfenden Truppen gestern abend in die
Stellungen auf dem Westufer der Lerna zurückge¬
zogen worden waren , wehrten sie in den neuen Stel¬
lungen erfolgreich heftige Angriffe ab. An der Sie-
benbürgener Front geht der Feind langsam und sehr
vorsichtig in den längst aufgegebenen Gebieten vor.
Das seit 4 Tagen geräumte Nagy-Szeben (Her¬
mannstadt) wurde gestern von der feindlichen Ar¬
tillerie unter Feuer genommen. Seit einigen Tagen
hat sich der rumänische Vormarsch auffallend ver¬
langsamt , weil die Rumänen im Barzer und Csiker
Gebiet abwarten müssen, bis die Etappenstationen
über die Grenze kommen. In Eyergyo hat der Feind
die Pässe passiert. Er gelangte in die Gegend von
Gyergyo-Szent -Miklos im Marostal . Längs der
Bahnlinien versuchten die Rumänen den Fluß zu
überschreiten. Unsere Artillerie vereitelte jedoch dasi
Vorhaben.

Unsere A-Voote.
(WTB .) London, 4. Sept . Lloyds melden: Die

englischen Dampfer «Drrart ". «Strahallan " und

„Kalviins " wurden versenkt. Lloyds melden aus
Barmouth : Der Dampfer „Farmatyr " aus Kopen¬
hagen wurde versenkt. Die Bemannung wurde ge¬
rettet . Auch der englische Dampfer „Mascotte"
wurde versenkt.

(WTB .) London, 5. Sept . (Reuter .) Der briti¬
sche Dampfer „Swiftwings " wurde versenkt.

(WTB .) London, 5. Sept . (Neuter .) Der fran¬
zösische Segler „General Archinard" (356 Bruttore¬
gistertonnen) wurde versenkt.

Der deutsche Heldenkampf in Ostafrika.
(WTB .) London, 4. Sept . Ein Telegramm des

Generalleutnants Smuts meldet: Die Verfolgung
der feindlichen Hauptmacht im Gebirge von Uluguru
wird trotz der ungewöhnlich heftigen Regsnfälle , die
die Brücken fortgeschwemmt und die Wege aufge¬
weicht haben, lebhaft fortgesetzt. Die Absicht des
Feindes ist es, weiteren Widerstand in diesem gün¬
stigen Gelände zu bieten, um Zeit zur Organisation
zu gewinnen. Sein Rückzug weiter nach Süden ist
bereits vereitelt . Westlich vom Gebirge bewegen sich
unsere berittenen Truppen auf Mahalaka und
Nissaki. Viele kleine Abteilungen des Feindes wur¬
den gefangen aenommen. Eine starke Abteilung der
Truppen des Majors Deventer rückt südlich von Ki-
lossa aus vor. Abteilungen des Brigadegenerals
Northey bewegen sich aus der Richtung von Jringo
und Lupembe ostwärts nach Nahenge zu. An der
Küste nähert sich eine Abteilung von Badamojo aus
Daressalem unter Mitwirkung von Schiffen der
königlichen Flotte.

Die militärische Lage.
Die Sommcschlacht ist wieder zu einem Umfang

gediehen, der alle bisherigen Anstrengungen der Alli¬
ierten namentlich in Bezug auf Artillerieeinsatz in den
Schatten stellt. Die Kampflinie geht von Veaumont
(westlich des Ancreflusses und etwa 5 km nördlich von
Thiepval ) in südöstlicher Richtung bis zum Hanptkampf-
punkt Ginchy—Guillcmont , wo der stärkste feindliche
Einsatz zu beobachten ist, und läuft dann direkt südlich
ab in der Richtung Maurepas —Clery . Von Beaumont
bis zum Foureauxwald , der etwa 4 km nordöstlich von
Ginchy liegt , ist der unerhörte Am'urm schon zusammen-
gebrochen, und zwar unter ganz enormen Verlusten für
den Feind . Die Engländer kamen hier unter dem gut
gelegten deutschen Sperrfeuer großenteils nicht einmal
aus ihren Gräben heraus . Auf der Linie Ginchy—
Guillcmont haben die Engländer unter rücksichtslosem
Einsatz etwas Gelände gewonnen. Südlich der Somme
richtet sich der feindliche Druck vergebens ^sgca Bar-
lcux (5 km südwestlich von Pöronnc ). Es ist offenbar,
daß die neuen Angriffe der Feinde an der Somme mit
stärkstem Nachdruck trotz der geringen strgtegifchen Aus¬
sichten fortgesetzt werden. Wir werden hier , wie vor¬
auszusehen war , noch ganz besondere Kraftleistungcn
der Alliierten zu erwarten baben : gilt es doch für sie
jetzt, ihre ganze Stärke ins Gewicht zu werfen , um die
deutsche Front zum Weichen zu bringen , und damit die
endgültige lleberlegenheit d-' r Entente zu demonstrie¬
ren . Bei Verdun setzen die Franzosen ihre großen Be¬
mühungen wahrscheinlich fort , damit von dieser Front
keine Truppen abgezogen werden können. Dieselbe Ten-

Schafft das Gold zur Reichsbank!
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld!

Jeder Deutsche, der zur Verringerung des Bargewumlauss beiträgt,
stärkt die wirtschaftliche Kraft des Vaterlandes.

Mancher Deutsche glaubt seiner vaterländischen
Pflicht völlig genügt zu haben, wenn er, statt wie
früher Goldmünzen, jetzt Banknoten in der Geld¬
börse mit sich führt oder daheim in der Schublade
verwahrt hält . Das ist aber ein Irrtum . Die Reichs¬
bank ist nämlich gesetzlich verpflichtet, für je Drei¬
hundert Mark an Banknoten , die sich im

Schränkt den Vargeldverkehr eln!
Veredelt die Zahlungssitten!

Jeder , der noch kein Bankkonto  hat , sollte
sich sofort ein solches einrichten, auf das er alles,
nicht zum Lebensunterhalt unbedingt nötige Bar¬
geld sowie seine sämtlichen laufenden Einnahmen
einzahlt.

Die Errichtung eines Kontos bei einer Bank ist

Ersten« — und das ist die edelste Zahlungssitte —

Ueberrveisurrg von Bank zn Bank.
Wie spielt sich diese ab?

Außerdem gibt eine Anfrage am Fernsprecher, bis¬
weilen auch das Adreßbuch (z. V. in Berlin und

Der Kontoinhaber beauftragt seine Bank, der
Firma oder Privatperson , der er etwas schuldet, den
schuldigen Betrag auf deren Bankkonto zu über¬
weisen. Natürlich muß er seiner Bank den Namen
der Bank anaeben, bei welcher der Zahlungsempfän¬
ger sein Konto unterhält . Jede größere Firma muß
daher heutzutage auf dem Kovf ihres Briefbogens
vermerken, bei welcher Bank sie ihr Konto führt.

Zweitens
Der Scheck mit dem Vermerk»Nur zur Verrechnung

Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung"
kommt zum Ausdruck, daß der Zahlungsempfänger
keine Einlösungen des Schecks in bar,  sondern nur
die Gutschrift auf sein Konto verlangen kann. Bei
Verrechnungsschecks ist auch die Gefahr beseitigt,
daß ein Unbefugter den Scheck einlösen kann, der

Er kommt dann zur Anwendung, wenn der
Zahlungsempfänger kein Bankkonto besitzt und daher
bare Auszahlung verlangen muß. Er wird in dem
Matze aus dem Verkehr verschwinden, als wir uns

Darum
Schaffe jeder sein Gold zur Reichsbank!
Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung

Gebraucht
Sorge jeder in seinem Bekannten- und Freun-

Dritteu«
Der sogenannte Barscheck, d. h. der Scheck ohne  den Vermerk

»Nur zur Verrechnung".

Darum dis ernste Mahnung in ernster Zeit

Verkehr befinden, mindestens Hundert Mark
in Gold  in ihren Kassen als Deckung bereitzu¬
halten . Es kommt aufs gleiche hinaus , ob bundert
Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark Pavier-
geld zur Reichsbank gebracht werden. Darum heißt
es an jeden patriotischen Deutschen die Mahnung
richten:

kostenfrei und der Kontoinhaber erhält sein je-
weiliaes Guthaben von der Bank verzinst.

Das bisher übliche Verfahren , Schulden mit
Barzahlung oder Postanweisung zu begleichen, darf
nicht das herrschende bleiben. Richtig such folgende
Verfahren:

Hamburg) hierüber Aufschluß.

Weiß man nur . daß der Zahlungsempfänger
ein Bankkonto hat , kann aber nicht feststellen, bei
welcher Bank er es unterhält , so macht man zur Be¬
gleichung seiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch.

Scheck kann daher in gewöhnlichem Brief , ohne „Ein¬
schreiben", versandt werden, da keine Barzahlung
seitens der bezogenen Bank erfolgen darf . Nach den
neuen Steuergesetzen fällt der bisher auf dem Scheck
lastende Scheckstempel von 10 Pfg . vom 1. Oktober
d. I . an fort.

dem ersehnten Ziel nähern , daß jedermann in
Deutschland, der Zahlungen zu leisten und zu em¬
pfangen hat , ein Konto bei dem Postscheckamt, bei
einer Bank oder einer sonstigen Kreditanstalt besitzt.

deskreis für Verbreitung des bargeldlosen Verkehrs!
Jeder Pfennig , der bargeldlos verrechnet wird,

ist eine Waffe gegen den wirtschaftlichen Ver¬
nichtungskrieg unserer Feindes
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denz . Erfolge um jeden Preis zu erringen , ist bei den
Ruffcnanstürmcn der letzten Tage an der wolhynischen
und galizifchen Front zu erkennen . Die neuesten Stürme
richteten sich gegen die Front südlich der Straße Wla¬
dimir Wolynsk - Luck, sie wurden unter ungewöhnlich
hohen feindlichen Verlusten abgewiesen , obwohl die
russische Artillerie als Zeichen des Beginns des Sturm¬
angriffs durch Sperrfeuer auf die eigenen Gräben die
Stürmtruppen verhinderte , umzukchren . Tausende der
besten russischen Truppen sind bei diesen Angriffen auf
dem Schlachtfeld geblieben . Auch in Galizien und in
den Karpathen wurden die Nüssen unter schweren Ver¬
lusten für sie aboewiesen . Auf dem rumänischen Kriegs¬
schauplatz kennzeichnet sich die Lage noch nicht recht deut¬
lich. Es scheint, daß der rumänische Vormarsch gegen
Orsova (im Banat , an der Nordostspitze Serbiens ) und
in Siebenbürgen zum Stehen gebracht wurde . Die Ru¬
mänen werden sich jetzt wohl anderen Aufgaben zu¬
wenden müssen . Der deutsch-bulgarische Vormarsch in
der Dobrudscha wird ihre Aufmerksamkeit recht intensiv

- Anspruch nehmen . Für die Dobrudschafront sollen
250 000 Russen einschließlich der Serben zur Verfügung
stehen . Die Rumänen werden also diese Front durch
eigene Kräfte verstärken müssen. Die Rumänen scheinen
mit Unterstützung der Russen auf der Front Ealatz—
Ciurgevo , also an der Donau südlich von Bukarest ge¬
gen die bulgarische Grenze vorzurücken . Es ist ja nur
natürlich , daß Rumänien sich gerade hier gegen einen
Angriff auf seine Hauptstadt zu sichern sucht. Die künf¬
tige Schlachtfront dürfte also , wie schon früher gekenn¬
zeichnet , in einem stumpfen Winkel bestehen , dessen
einen Schenkel die Donau bis Rustschuk bildet , und des-'
sen anderer die Dobrudschagrenze ist . Durch den über¬
raschenden Angriff in der Dobrudscha haben wir die
Gegner schon gezwungen , ihre Truppenkon '.-ntrationen
gegen Siebenbürgen und die Südkarpathen , die die Rie-
berwerfung Ungarns zum Ziel hatten , aufzugeben . und
sich unfern strategischen Maßnahmen anzupassen . Wenn
der Vormarsch in der Dobrudscha mit genügend starken
Kräften als Hauptaktion zu betrachten ist, dann könnten
een verräterischen Rumänen bald Ueberraschunaen be¬
reitet werden , auf die sie infolge der Trübung ihrer ver¬
standesmäßigen Betrachtungen im Hinblick auf die ver¬
lockenden Ententeversprechungen nicht gefaßt waren.
Die rumänischen Ansvrüche gehen auf das Gebiet des
früheren Bundesgenossen , Bukowina , Siebenbürgen und
das Banat . Die Rumänen werden aber jetzt abgchalten,
mit Waffengewalt diese Gebiete zu besetzen weil der
Gegner an den eigenen Grenzen steht . Auf die an .Bul¬
gariens Adresse gerichtete perfide Ausstreuung , daß Ru¬
mäniens Ansprüche nur gegen Oesterreich -Ungarn gehen,
fielen die Vulgaren natürlich nicht herein , denn sie
wissen sehr wohl , daß Rumänien doch gleichzeitig auch
in den Krieg eingetreten ist, um Bulgarien zu ver¬
hindern , daß es seine berechtigten Forderungen auf dem
Balkan zur Geltung bringt . Auf diese Weise werden
die Bemühungen der Entente , Bulgarien zu einem
Sonderfrieden zu ködern , nicht zustande kommen.

Vorerst geht aber der Vierverband noch darauf
Nus , das griechische Heer für sich zu gewinnen , um mit
Hilfe dieses erpreßten Hilfsheeres die Bulgaren an¬
greifen zu können . König und Regierung in Griechen¬
land sind anscheinend willenlos dem Vierverband aus¬
geliefert , und wir werden damit rechnen müssen , daß
Venizelos wieder an die Spitze der Negierung tritt , und
das griechische Heer ins gegnerische Lager führt.

0 . 8.

Don den Neutralen.
Griechenland beugt sich den letzten Entente-

sorderungen.
(WTB .) Athen , 4. Sept . (Reuter .) Griechen¬

land hat die Forderungen der Entente in vollem
Umfang angenommen . Die Kontrolle über Post und
Telegraph hat gestern :.
Griechenland vollständig in der Gewalt der Entente.

Berlin , 4. Sept . Die „Kriegszeitung " läßt sich
aus Kopenhagen berichten : Nach einem Telegramm
aus Athen ist die Negierung jetzt vollständig in die
Hände der Alliierten Lbergegangen . Die königs-
treuen Truppen wurden von gelandeten Entente¬
truppen eingeschlossen, zur Uebergabe gezwungen und
entwaffnet ; ihr Kommandeur , Oberst Trukopis,
wurde gefangen gesetzt. Der kranke König befindet
sich im Schlosse Tatoi in tatsächlicher Gefangenschaft;
seine briefliche und telegraphische Korrespondenz steht
unter strenger Ueberwachung . Der von den Agenten
der Alliierten geschürte Aufruhr breitet sich immer
mehr aus , und der Rücktritt von Zaimis ist nur noch
eins Frage von Stunden . Venizelos hält sich bereit,
an die Spitze der Negierung zu treten . Er sandte
'an ein englisches Blatt ein Telegramm , worin er
auf das Tiefste bedauerte , daß Griechenland sich noch
nicht den Alliierten angeschlossen habe , er hoffe je-
doch, daß die Vereinigung Griechenlands mit der
Entente in kürzester Zeit ein -» vollzogene Tatsache
lern Mr .de.

Amtliche Bekanntmachungen.
Regelung der Eiervsrsorgung.

Gemäß 8 3 der Verfügung des K. Ministeriums
des Innern vom 7. April 1916, betreffend Regelung
der Eierversorgung , Lalwer Tagblatt Nr . 87, ist an
Stelle des seitherigen Vezirkseierhändlers Nöhm-
Dalkolmo in Calw für den Oberamtsbezirk Calw

die Stadtverwaltung Calw
als Bezirkseierhändlerm aufgestellt worden.

Dis seither von Bezirkseierhändler Rohm auf¬
gestellten Unterkäuser sind nun als von der Stadt¬
gemeinde Lalw aufgestellt zu betrachten.

An Stelle der dem Bezirkseierhändler Rohm
und seinen Unterkäufern vorgeschriebenen Preise
(Calwer Tagblatt Nr . 119) treten mit sofortiger
Wirkung folgende

Eierpreise in Kraft:
1. Der Bezirkshändler darf für 1 Ei von dem Ver¬

braucher nicht mehr als 20 ^ verlangen;
2. der Bezirkshändler hat dem Untcrköuser und dem

Erzeuger für 1 Ei . das ihm nach Calw geliefert
wird . 20 ^ zu bezahlen;

3. der Unterkäufer hat dem Erzeuger für 1 Ei min¬
destens 18 L zu bezahlen;

4. die Unterkäuser , welche zugleich auch Verkaufs¬
stelle für die betreffenden Gemeinden bilden , für
welche sie als Untsrläufsr aufgestellt sind,
dürfen dem Verbraucher in diesen Gemeinden
nicht mehr als 19 «Z für das Stück verlangen,
vorausgesetzt , daß es sich um die zum Verkauf
erlaubten 50 A der gesamtaufqekauften Eier
durch den betreffenden Unterkäuser handelt.

5. Für einzelnen Gemeinden durch den Bezirkseier¬
händler zugewissene Eier wird der Preis jeweils
besonders festaesetzt.

Die Srkultheißenämter werden angewiesen,
vorstehende Preise auf ortsübliche Weise bekannt zu
geben.

Den in jeder Gemeinde aufaestellten Unter-
käusern , welche zugleich Verkaufsstelle für die betref¬
fenden Gemeinden sind, wollen vorstehende Preise
unterschriftlich eröffnet werden.

Die vom Kommunalverband für die Abliefe¬
rung von Eiern ausgesetzte Prämie , Lalwer Tag¬
blatt Nr . 190. bleibt bestehen.

Calw,  den 2. Sevtember 1916.
K. OLeramtr I . V . : Ern st. Reg .-Assessor.

Berlin . 5. Sevt . Aus Luoano wird dem „Ber¬
liner Tageblatt " berichtet , daß in Atbsn ein öster¬
reichischer Gesandtschaitsatt ^chee mit Waffengewalt
und Schüssen ans seinem Automobil herausgeholt
und verhaftet worden sei.

Die Verhandlungen der Entente mit d: m "
griechischen König.

(WTB .) Berlin , 6. Sept . Die Entente übernahm,
wie aus Athen berichtet wird , schon am 3. Sept . die
Kontrolle über den gesamten Post - und Telegeaphen-
vcrkehr . Alle Nachrichten von dort sind inkolgedrssen
so abgefaßt , wie es ihren Interessen entspricht . Laut
„Berliner Tageblatt " hat der König den Ententege¬
sandten erklärt , daß er durch das Auftreten Rumäniens
veranlaßt sei, die Richtlinien der künftigen Griechischen
Politik zu ändern . Die Ansicht besteht , daß der König
dies mit Zaimis zusammen tun werde.

(WTB . Berlin , 5. Sept . Verschiedenen Morgcn-
blättern zufolge bezogen sich die Besprechungen der Ge¬
sandten der Entente mit dem König auch aus die Auf¬
nahme einer griechischen Anleihe im Betrage von 888
Millionen , ferner ans Griechenland zu gewährende '̂ .er-
ritorialkompensationen und auf die Bewaffnung der
oriechischen Armee.

Beschlagnahme deutscher Schisse durch die Alliierten
in Griechenland.

(WTB .) Bern , 5. Sept . Der Sonderberichter¬
statter des „Secolo " meldet aus Athen , die Alliier¬
ten hätten nicht nur im Piräus , sondern auch in Sa¬
lamis und Elensis die deutschen und österreichischen
Schiffe beschlagnahmt , wobei sie behaupteten , die
radiotelegraphischen Stationen dieser Schiffe hätten
mit feindlichen Unterseebooten Verständigung ge¬
pflogen . Es handle sich um etwa 28 Schiffe , darunter
mehrere große Ueberseedampfer . In Eleusis sei der
Sekretär der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft
verhaftet worden , ebenso die Deutschen Hoffmann
und Hipp , sowie der Grieche Carastidi . Auch der ru¬
mänische Militärattaches , ein Freund Hoffmanns,
sei verhaftet , dann aber wieder freigelassen worden.
Es gehe das Gerücht , er sei mit dem rumänischen
Gesandten Filidor nach Bukarest abberufen worden.
In Athen sei alles ruhig : auch sei keine Bewegung
vvrauszusehen.

Holland.
Haag, 5. September . Die niederländische Re¬

gierung wird, wie im ..Staats -Tourani " erklärt wird.

in dem Kriege , der zwischendcn m!t den Niederlanden
befreundeten Mächten Rumänien und Oesterreich-
Ungarn , Rumänien und Deutschland , Rumänien und
der Türkei uns Bulgarien ausgebrochen ist, eine
absolut neutrale Haltung einnehme«.

Unruhen in Nicderländisch -Jndien.
(WTB .) Amsterdam , 4. Sept . Der „Telegraph"

meldet aus Weltevreden , daß die Dampfer „Land¬
bergen " und „Pan Hogendorp " mit Truppen nach
Djambi abgeschickt werden . Man fürchtet , daß auch
in Moearatebo ernste Unruhen ausbrechen.

(WTB .) Haag . 4. Sept . Amtlicher Bericht über
die Unruhen in Djambi . Der Gouverneur von Nie-
dsrländisch -Jndien erhielt ein Telegramm aus
Bangko des Inhalts , daß die Aufständischen Moer-
vatanbesi und Soeroelangeon geplündert Habs«.
Vom Chef des Postamts in Maasbestebo ist die te¬
legraphische Nachricht eingetroffen , daß der Ort in
Brand steht. Ferner wird berichtet , daß in einem
Gefecht mit den Aufständischen 15 Aufständische ge¬
tötet wurden . Am Sonntag ist eine Kompagnie In¬
fanterie aus Weltevreden nach dem Aufstandsgebiet
abgerückt, wo sie Dienstag ankommen dürfte.

Günstiger Stand der deutsch-schweizerischen
Verhandlungen.

(WTB .) Bern , 4. Sept . In den deutsch-
schweizerischen Verhandlungen fand heute nachmit¬
tag eine letzte Sitzung statt . Es wurde folgende Mit¬
teilung ausgegeben : Die Verhandlungen mit den
deutschen Delegierten haben einen guten Verlauf
genommen . Die Delegierten sind abgereist , um in
Berlin Bericht zu erstatten . Es sollen in Bern , wie
in Berlin noch eine Reihe von einzelnen Punkten
geregelt werden . Wenn das Abkommen die Zu¬
stimmung beider Regierungen gefunden hat . werden
Mitteilungen über die Einzelheiten folgen . Es steht
zu hoffen , daß alle Schwierigkeiten in letzter Zeit
eine die beiderseitigen Interessen befriedigende Lö¬
sung finden werden . Insbesondere würde dann auch
eine ausreichende Versorgung der Schweiz mit
Kohle und Eisen emtreten . Vermehrte Lieferungen
haben bereits eingesetzt.
Eine amerikanische Maßnahme gegen die schwarzen

Listen.
(WTB .) Waihington , 4. Sept . (Funkspruch vom

Vertreter von WTB .) Das Repräsentantenhaus
hat die vom Senat vorgenommenen , Zusätze zum
Schifsahrtsgesetz angenommen . Durch diese wird das
Schatzamt ermächtigt , durch die Zollbeamten die
Ausklarierung solcher Schiffe zu verweigern , die
nicht voll befrachtet sind und sich weigern , amerika¬
nische Fracht nach irgend einem auswärtigen oder
heimischen Hafen anzunehmen . Diese Zusätze wollen
der Benachteiligung der Firmen , die auf der briti¬
schen schwarze» Liste stehen , begegnen.

Von unfern Feinden.
Flecktyphus im französischen Heer

Berlin , 5. Sept . Wie die „Vossische Zeitung"
aus London berichtet , herrscht nach dort aus Mar¬
seille eingetroffenen Nachrichten bei mehreren Korps
der französischen Armee der Fleckthqphus sehr stark.
Der Sanitätsdienst erweise sich als unzureichend . Die
Regierung habe mehrere neutrale Staaten um Ent¬
sendung von Ambulanzen ersucht. Aerzte seien aus
Amerika und Japan unterwegs.
Beschlagnahme feindlichen Eigentums in Rumänien.

Berlin . 5. Sept . Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatts " aus Lugano werden durch
Dekret des Königs von Rumänien alle finanziellen,
kommerziellen und industriellen Unternehmungen
von Angehörigen feindlicher Staaten unter Se¬
quester gestellt.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 5. September 1916.

Kriegsanszeichnvng.
Füsilier Gottlob Atlasse von Nenhrngstett , im

Füsilier -Regiment 122, hat des Eiserne Kren ; und
die silberne Verdienstmedaille erhalten.

Eilijährigenprüfuns
Von der Neuen Handelsschule tzaven 14 Schüler

die Einjährigen -Prüfung bestanden , darunter Walter
Lut;, Oskar Pfeiffer und Friedrich Roth aus Calw.

Hausverkans.
* Wie wir erfahren , hat Schutzmann Weimerr

sein Wohnhaus in der Uhlandstraße an Kaufmann
ktemvf um den Preis von 18000 Mk. verkauft.

Die entflohenen Franzosen.
* Wie uns mitgeteilt wird , waren die 4 ent¬

flohenen Franzosen hier bei verschiedenen Arbeit¬
gebern beschäftigt.



Mutmaßliches Wetter ikm Mlttwoch und Donnerstag.
Die Störungen nehmen nunmehr überhand . Für

Mittwoch und Donnerstag ist meist trübes und zeitwei¬
lig regnerisches , sowie kühleres Wetter zu erwarten.

Bad Liebenzell . 8. Sept . Auf Anregung einiger
Kurgäste des Unteren Bades wurde am 26. August zu
Gunsten der Verwundeten des Reservelazaretts Lieben-
zell ein Unterhaltungsabend veranstaltet . Besondere
Mühe zum Zustandekommen hat sich Frau Fabrikant
Haunschild aus Düffeldorf gegeben , welche auch selbst
durch ihre musikalischen Darbietungen die Anwesenden
wiederholt erfreute . Zusammen mit ihrer Fräul . Toch¬
ter leitete sie mit dem 4händig vorgetragenen Hochzeits¬
marsch von Jenffen den Abend würdig ein . Es folgten
4händig vorgetragene Musikstücke, Violin - und Ecsangs-
vorträge und Deklamationen , bei welchen sich Fräul.
Koch-Liebenzell , Fräul . Haunschild , Hr . Assistenzart
Kraiß , Hr . Levinger jun ., Pforzheim , und Unteroffizier
Bergenthal auszeichneten . Außerdem spielte ein sechs¬
fach besetztes Orchester die Ouvertüre zu „Maria " und
einen orientalischen Tanz . Den Schluß des Abends bil¬
dete der von Kurgästen und Angehörigen des Lazaretts
zusammen vorgcführte Schwank „Unser Waffenbruder " .

Die Leitung laF " in den bewährtest Händen des Hrst.
Fabrikanten Levinger -Pforzheim , der nicht Mühe noch
Zeit scheute, die Einzelrollen tüchtig einzuüben , sodaß
das Stück mit großem Beifall ausgenommen wurde.
Auch die Einzeldarsteller (Fräul . Maier -Pforzheim,
Fräul . Haunschild , Hr . Leutnant Schönert , Hr . Le¬
vinger jun ., Sergeant Henning und Gefreiter Schulz)
taten alles - um den Erfolg zu sichern. Dem Lazarett
konnten als Ergebnis des Abends 463 Mark zugeführt
werden . Das Neservelazarett wurde dadurch in die
Lage versetzt , seine Verwundeten und Kranken zur
Kriegsausstellung nach Stuttgart und zu einem Ausflug
nach Wildbad senden zu können . Da die meisten Ver¬
wundeten Norddeutsche waren , so waren ihnen die
Schönheiten der Residenz und die Reize des Enztales
vollkommen frenid . Erfreut und hochbesriedigt kehrten
die Soldaten von beiden Ausflügen zurück.

Herrenberg , 4. Sept . Auf dem Schweinemarkt am
Samstag waren zugeführt : 131 Stück Milchschweine,
Erlös pro Paar 80—130 -11; 4 Stück Läuferschweine,
Erlös pro Paar 140 Verkauf gut.

(SCB .) Heilbronn , 4. Sept . Heute früh 3 Uhr ist
in der Seifen - und Lichterfabrik Munzing u . Cie . in der
Bahnhofvorstadt Eroßfeucr ausgebrochen , dem der

größte Teil des Anwesens zum Opfer gefallen ist . Nur
das Kesselhaus und Wohnhaus wurden gerettet ; da¬
gegen sind die beiden Fabrikgebäude in kurzer Zeit
ausgebrannt . Die Feuerwehr mußte sich auf die Ret¬
tung der Nachbargebäude beschränken . Der Schaden ist
sehr groß und dürfte (u . a . auch wegen der gegenwärtig

sehr hohen Sackpreisei in die Hundcrttausende gehen.
Neben größeren Rohvorrüten sind auch sehr viele Fer¬
tigwaren verbrannt , lieber die Ursache ist etwas Be¬
stimmtes noch nicht festgestellt , man vermutet aber
Selbstentzündung . Die Fabrik wurde im Jahre 1830
gegründet und zählt zu den ältesten Industrieanlagen
der Stadt.

(SCB .) Sigmaringen , 4 . Sept . Der Vermögens-
Verwalter des rumänischen Königs , Baffentin , der am
letzten Montag nach Einlauf der Kriegserkärung Ru¬
mäniens sofort nach der Schweiz reiste , um das Barver¬
mögen des Königs Ferdinand in Sicherheit zu bringen,
kam infolge ungenügenden Patzausweises nicht über
die Grenze , kehrte daher um und weilt jetzt wieder , wie
der „Zoller " in Hcchingen berichtet , im Schloß des Für¬
sten Wilhelm von Hohenzsllern in Sigmaringen.
Für die Echristl . verantwortl . Otto Seit mann,  Calw,
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw

Amtliche und Privat -Anzelgen.

Stadlgsmeinde Calw.
Durch Verfügung des K. Oberamis Calw vom 5. August 1916

ssi mit Zustimmung der Landcsversorgungsstelle vom 1. September 1916

Sie StaStgLineinSe Lalr»
als VeAirks - LierhSnSlerin
— an Stelle des seitherigen Bezirkseierhändlers Röhm -Dalcolmo in
Calw — ausgestellt worden.

Sämtliche Untsrkäustr des Bezirks haben daher ihre Eier , soweit
sie nicht in ihrer eigenen Gemeinde wieder verkauft werden dürfen,
künftig an das Stadtschultheißenamt Calw zu senden und erhallen für
das Stück 20 Pfg ., während sie selbst dem Erzeuger 18 Pfg . bezahlen
dürfen.

Außerdem darf di « Stadtgemeinde denjenigen Eier-
Erzeuger » , welche ihre Eier hieber bringen , ebenfalls 20 Pfg.
für das Stück bezahlen — also 2 Pfg . mehr als der Unlerkäuser im
Ort . —

Wir bitien die Bezirksbevö '.kerung dringend , alle Eier , die sie
Irgendwie entbehren kann , an uns abzuliefern , da hier großer Eier¬
mangel herrscht und wir auch die 3 Lazarette des Bezirks mit Eiern
versorgen müssen.

Die Eier verkaufen wir um 20 Pfg . das Stück.
Ealw , den 4. September 1916.

Stadtschultheifzenautt : A . V . Dreiß.

Stadtschulthrißsuamt Calw.
Ein etwaiger Bedarf an

Filderkraut
«volle heute Nachmittag von 2 —8 Uhr aus der Sladtschullheißenamls-
tanzlei vngemeldet werden.

Calw , den 5. September 1916.
Stadtfchnltheitzenamt: A. V. Dreiß.

Stadtschulthcißenamt Calw.

Wir suchen zum Einlegen von Kartoffeln

zeeWc Mer-W«
zu mieten,

und bitten um Angebote bis spätestens 30 . ds . Mts.
Calw , den 5. September 1916.

Stadlschulthcißeuamt: A. V. Dreiß.

für Hand - und hydraulischen Betrieb,
stalwnär und fahrbar , in jeder Größe und Preislage

empfiehlt

6g. WsäkWH. MWsmwWte. Tel.m.

sinä ein vieldev/Stirtes, unsctiääliclies Eitel bei

MtsiiSiMg, LoMedmörr.
VerttWliW. üsmorrlivllieii, kettlsidiglleil.

blur ecbt mit ciem öilck cies heiligen öenno.
-2u haben in sllen Apotheken.. - — > ——

MWiMSiMüö
Unseres Königs Fest naht heran . Der Ertrag der Sammlung

sollt « bis 15 . September in Stuttgart abgeliesert werden . Wir bitten
die Herren Geistlichen , Orisvorsteher und Unterzeichner des Ausrufs
im Lauf dieser oder anfangs nächster Woche di « Sammlung in
den Gemeinden durch eine Hauskollekte ins Werk zu setze » und
das Geld samt de « Sammellisten , welche dem König vorgelegt
werden und vom Pfarramt und Schultkeißeuanrt zu beurkunden
sind , bis 13 . September au Herrn Oberamtspfleger Fechter
in Calw elnsenden zu wollen . Es dürfte sich empfehlen , die Gemeinden
darauf hinzuweisen , daß unser König kein Fest feiern aber an seinem
Ehrentag den Verwundeten und im Krieg Erkrankten und den durch
Sorgen bedrängten Kriegersamilien eine Freude bereiten will . Aus
seines Königs Hand nimmt der in Not geratene Krieger am liebsten
eine Gabe . Das Schwabenvolk will seinem König zu solcher könig¬
lichen Fürsorge die Gaben darbringen . Eine reiche Ernte haben wir
einbringen dürfen . Damit wir daheim wie im Frieden arbeiten konnten,
haben unsere Feldgrauen in der Front gekämpft und geblutet . Dank¬
barkeit , Vaterlandsliebe , Könlgslreue entzünden und bewegen unsere
Herzen dazu , die Hand zur Gabe für unseres Königs Ehrentag zu
öffnen.

Für den Sammelansschuß de« Bezirk « Calw:
NegiernngSrat Binder . Dekan Zeller.

Laudtngsabgeordneter Standcumeyrr.

LerirkskrjegervsiHsilü eslis.
Dem Beschluss « der Berlreterversammlung vom 30 . Juli gemäß

ersuche ich die Herren Dereinsvorftände dafür einzutreien , daß mit der
in den nächsten Tagen stattfindenden Sammlung zur Fublläumsspende
zugleich für dir

Ktiegererholringsheime
Gaben erbeien werden . Diese Gaben sind an die Dundeskoffe durch
Postscheck einzusenden und zugleich an mich der Ertrag dieser Samm¬
lung zu berichten.

Der stellvertretendeBezirlSmanr» Dekan Zeller.

5lllllMlllNgM MMlMSiMÜS
!ll ÜM 51süt 6slv.

Am nächsten Freitag »den 8. September , wird hier eine Haus-
sammlnng für die Iubiläumssprnde vorgeriommen werden . Wir
bitten die verehrliche Eimvohnerschast Calws unserem König zu feinem
Ehrentag Gaben zur Unttrstützung notleidender Krieger und Krlegcr-
samilicn darreichen zu wollen.

Die Sammlerinnen sind gleichzeitig beauftragt , Gaben für di«

Knsgsrtrtzolmrgshelme,
welche durch den Württ . Kriegerbund Seiner Majestät dem König über¬
reicht werden , in Empfang zu nehmen.

Für Leu Ortsausschuß:
Dekan Zeller. Stellv. Stadtvorstand A. V. Treisz.

Empfehle meine

RötsrHrrschttti slt sener IreWWze.
neueste Putzvorrichimig und Handstrohprrsse.

Achtungsvoll
Johannes Hennefarth, Vrennholzsiigerei, Calw, Zwinger.

Ein kräftiger braver

Junge
der Lust hat , das SW - Bäcker¬
handwerk ' Vv zu erlernen , wird
so ort angenommen
Wilh. Mösjner, Bäckermeister,
Pforzheim, Allftiidterstratze 7.

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , welches schon
in gutem Hause gedient hat , für
Zimmer - und Hausarbeit gesucht.

Hotel Waldhorn.
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Wohnung
samt Zubehör auf 1. Oktober

z» miete» gesucht.
Von wem , sagt die Geschästrst . d. Bl.

Die vom Württ . Obstbau¬
verein empfohlene

HWUtSW-
Wdökll

M Md Mg"
fertige genau nach Vorhände-
neni Muster zu billigem Preise
und empfehle dieselben zur
gefälligen Abnahme

^hr .BW,LMKr .lZ7^

Seifenpulver,
Jeinseife,
Modenöl(ep-8)
Littokeumrvichss,
Schußfett,
Wagenfett

empfiehlt billigst

^ R . Haubsr.
Einige ältere guterhaltene

Losas
billig abzugeben.

Emil G. Widmaier.
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